
Machtprozesse

Macht ist per se weder gut noch 
schlecht. Sie wird jedoch häufig 
einseitig negativ bewertet.

Statt es sich einfach zu 
machen und sich als Opfer 
von "den Anderen" zu sehen, 
wird im Integrationsprozess 
Verantwortung für die 
Situation übernommen

Hierarchische Position
Entscheidungskompetenzen
Balanced Scorecard und andere Methoden
Prozessbeschreibungen
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Berichtswesen
Informationsregeln und -mittel
PM-Regeln
Budgethöhe und Verteilung der Budgets
Zeitrahmen
Sitzordnung
Zusammensetzung des Teams
Zusammensetzung des 
Steering Committees

Strukturelle Macht ("Dürfen")

Sprache
Experten Know-How
Erfahrung
Soziale Kompetenz
Gruppendruck
Moralischer Druck
Autoritäres Verhalten
Informationsmacht
Jemanden ausgrenzen können
Ausstrahlung
Gelassenheit

Personelle Macht ("Können")

Dazu gehören mindestens zwei
Der Mächtige kann Ziele auch 
gegen Widerstand durchsetzen

Machtausübung

Zwang

Drohung

Verführung
Fachautorität
Rollenautorität
Persönliche Autorität

Autorität

Bindung an Autoritätsperson
Bereitschaft, Maßstäbe, Werte 
und Meinungen zu übernehmen
Fixierung auf Urteil der 
Autoritätsperson über einen 
Fixierung auf verbale und 
nonverbale Reaktionen

Autoritätsbeziehung

Geregelte Vorgehensweise, um Probleme und 
Entscheidungsvorlagen "nach oben" zu kommunizierenEskalation

Methoden

Der Begriff der Macht

Wer übt Macht auf wen aus?
In welcher Situation wird 
Macht ausgeführt?
Mit welchen Methoden und 
Mitteln wird Macht ausgeübt?

Opfer-/Täter

Welchen Personen billige ich Macht zu?
Welche Situationen verunsichern mich?
Für welche Formen der Machtausüb-
ung bin ich empfänglich?

Interaktionsprozess

Opfer-/Täterbeziehung
vs. Interaktionsprozess

Aufgabenverteilung an Team
Kontrolle der Zielerreichung zu bestimmtem Grad

PL muss seine Rolle leben
Abbrechen von langatmigen Diskussionen

Ansprechen von mangelnder Verbindlichkeit

Strukturelle Macht
(Rollenautorität)

Die ihm zugewiesene Rolle ausfüllen
Probleme auf den Punkt bringen

Position beziehen
Standpunkte vertreten
Wenn nötig, anecken

Personelle Macht
(Persönliche Autorität)

Konfliktfähigkeit
Kenntnisse Machtprozesse

Machtpromotoren als Bündnispartner

PL benötigt

Wie weit muss ich gehen

Wie weit kann ich gehen

Wie weit darf ich gehen

Handlungsspielräume ausloten

Projektteam
Auftraggeber

Projektgremien
Linienmanager

Sonstige Stakeholder

auf PL übt Macht aus

Können die im Team aufgetretenen Konflikte 
innerhalb des Teams gelöst werden?

Kann und darf die Projektleitung den 
Konflikt entscheiden?

Wer hat im Projekt (nicht nur Projektteam) die 
Verantwortung, den Konflikt zu lösen?

Rollenbewusstsein

Die eigenen Möglichkeiten ausreizen
Konsens- Dissens-Analyse im Team durchführen

Den richtigen Ansprechpartner auswählen
Auf die stufengerechte Eskalation achten

Geeignete Unterstützung suchen
Die Rückendeckung des eigenen Linienmanagements klären

Prägnante Aufbereitung ja, aber ohne inhaltliche Ziele
Kontext erläutern

Auf klare und verbindliche Entscheidungen achten
Auf Wiederholungsmuster deutlich hinweisen

Auf den Gruppenprozess achten
Konsens und Sissens im Steering Committee herausarbeiten

Konfliktverlagerung vermeiden
Flüchten oder standhalten!?

Handwerkszeug

Eskalation

"Wenn Sie das nicht tun, brauchen wir 
über weitere Projekte nicht reden"

Wie stark ist man (PL, eigenes Unternehmen) vom Kunden abhängig?
Besteht im eigenen Unternehmen ein gemeinsames Verständnis über 
die Abhängigkeiten und das Vorgehen ggü. dem Kunden?

Wie ernst ist die Drohung des Kunden gemeint?
Was könnte dem Kunden passieren, wenn die PL nach Rücksprache mit 
dem Management die Forderungen des Kunden ablehnen würde?

Besteht auf Kundenseite eine gemeinsame Sichtweise über das Ziel oder handelt 
es sich bei der Drohung um die Ziele einer Person bzw. einer Gruppe?

Zu beachten
Zwang

"Wenn Du nicht das tust, was ich von Dir fordere, werde ich 
Dich bestrafen oder dafür sorgen, dass Du bestraft wirst."

Der Drohende engt den Entscheidungsspielraum für den 
Bedrohten auf Ja oder Nein ein.
Wer eine Drohung ausspricht, legt sich fest, will er seine 
Glaubwürdigkeit nicht verlieren.

1. Sie muss für den anderen eine Drohung darstellen.
2. Der Drohende muss seine Drohung im Ernstfall ausführen.

Eine erfolgreiche Drohung ist an zwei Voraussetzungen gebunden

Der PL muss sich vorher gut überlegen, ob die angedrohte Maßnahme 
nicht nach hinten losgeht. Z.B. Drohung ggü. einem anerkannten 
Fachexperten, diesen aus dem Team zu schmeißen.

Berufung auf höhere "Mächte", 
z.B. Vorstand, Märkte, Sponsor

PL sollte den Behauptungen auf den Grund gehen
Indirekte Form der Drohung

Zu beachten
Drohung

Honig um das Maul schmieren

Stimme ich als PL den vermittelten Zielen und Werten zu?
Handelt es sich bei der so benannten Extremsituation im Projekt wirklich 
um einen Ausnahmefall oder längst um den Normalfall?

Wie oft habe ich solche Durchhalteparolen schon gehört?
Welchen Preis (Familie, Gesundheit, Freunde, Freizeit usw.) 
muss ich zahlen? Bin ich bereit dazu?

Zu beachten
Verführung

Schuldgefühle
Interessante Tätigkeiten

Zeitdruck
Helfersyndrom

Erotik
Autoritäres Verhalten

Nur nicht anecken
Geld

Status, Prestige
Bei der Ehre packen

Konkurrenz

Für welche Machtausübungen in ich empfänglich?

Machausübung auf PL

Der Projektleiter (PL)

Projektmanagement - 
Macht und Autorität in 

Projekten (aus Sicht des 
Projektleiters)


